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Obiger Wettbewerb entstammt dem Verlangen nach guten Vorlagen
für moderne Fassaden, bei welchem für Preise und Ankäufe 5000 Mark
aufgewendet wurden und als Preisrichter die Herren Prof. Dr. A. Haupt-
Hannover, Baurat Professor H. Licht- Leipzig und Baurat O. March-
Charlottenburg fungierten. — Das Ausschreiben fand die regste Beteiligung:
Es gingen 580 Entwürfe ein, die erfreuliches Zeugnis von dem Reichtum
an neuen Ideen und Formen der deutschen Architektenschaft ablegten,
Die besten und interessantesten Entwürfe liegen hier in mustergültiger
Reproduktion vor. Eine grössere Anzahl von Arbeiten (30) wurde farbig
wiedergegeben, damit der Reiz der betreffenden Originale erhalten blieb.
Auch diejenigen‘ Architekten, Baumeister und Techniker, welche. den
neuzeitlichen Strömungen nicht unbedingt huldigen, dürften aus dem Werke | 3)
vielfache Anregung schöpfen. Die „Modernen Fassaden“ werden mit Ehren




Eine Auswahl hervorragender Entwürfe aus dem Wettbewerbe
+ Villen der Xeimstätten-f.-6. Berlin +
108 Seiten, mit 8 farbigen Tafeln und über 200 Abbildungen
(Perspektiven, Fassaden, Grundrisse, Schnitte)
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| eut Konkurrenzen. VI. Bd., Heft 181.  
Aus dem Bauprogramm.
Der Wettbewerb ist ein öffentlicher, an dem sich alle im Deutschen Reiche
ansässigen Architekten beteiligen können,
Der ‚Bauplatz liegt im südlichen Teile von Wiesbaden an der südwestlichen
Ecke der Kreuzung von Moritzstrasse und Kaiser Friedrich-Ring; er ist in dem
Uebersichtsplan mit X bezeichnet.
Die Moritzstrasse führt nach dem Innern der Stadt und hat mehr den Charakter
einer Geschäftsstrasse, während der Kaiser Friedrich-Ring den ausgebauten Teil
Wiesbadens im Westen und Südwesten umfasst und ausschliesslich vornehmere
Wohnhäuser in geschlossener Bauweise aufweist. „Der Kaiser Friedrich-Ring endigt
an der Adolfs-Allee, einer vornehmen Strasse, die den Verkehr von Wiesbaden nach
Biebrich vermittelt. Die Fortsetzung des Kaiser Friedrich -Ringes nach Osten über
die Adolfs-Allee hinaus wird der noch auszubauende Kaiser Wilhelm-Ring bilden,
an dessen Südseite, etwa 300 m vom Bauplatze entfernt, das zukünftige gemein-
schaftliche Staatseisenbahnempfangsgebäude geplant ist. Grössere öffentliche Gebäude,
welche auf die äussere Gestaltung des Landeshauses von Einfluss sein könnten,
befinden sich in der Nähe des Bauplatzes nicht,
Die Moritzstrasse liegt nahezu wagerecht, während der Kaiser Friedrich - Ring
nach Westen mit rd. 4,7°/o ansteigt. Auch der Bauplatz selbst liegt auf ansteigendem
Gelände,
Für das Bauviertel, in welchem der Bauplatz liegt, gelten die Bestimmungen
der geschlossenen Bauweise; das nach Osten zwischen Moritzstrasse und der Adolfs-
Allee liegende Bauviertel fällt in das Gebiet der Landhausbauten und ist zum Teil
bereits bebaut. Für den Bau ist die Baupolizei- Verordnung der Stadt Wiesbaden
vom 18. November 1895 mafsgebend.
Der Bauplatz hat ohne die Vorgärton eine Grösse von 4470 qm, für die etwa
später erforderlich werdende Erweiterung 005 Gebäudes ist eine zu bebauende Fläche
von mindestens 250 qm vorzubehalten,
Ein besonderer Stil für das Landeshaus wird nicht verlangt. An der Fassade
sollen jedoch Putzflächen tunlichst vermieden werden oder aber nur in bescheidenem
Umfange vorkommen. Jedenfalls sind die }Iauptteile, wie Gesimse, Tür- und Fenster-
gewände, Säulen, Konsolen u. s. w., in TIaustein herzustellen. Ziegelrohbau ist aus-
geschlossen.
Die Baukosten sollen 860000 Mk. keinesfalls übersteigen. Alle Entwürfe,
welche diese Summe überschreiten, kön nicht berücksichtigt werden,
Für das cbm des‘ Rauminhalts sind 25 Mk. Baukosten im Durchschnitt anzu-
setzen; für besondere Aufbauten sind besondere Zuschläge zu machen.
Das Gebäude soll nicht mehr als 3 Hauptgeschosse umfassen, das unter dem
Erdgeschoss anzulegende Sockelgeschoss sowie das Dachgeschoss sind hierin nicht
eingeschlossen.
Der Entwurf hat zu umfassen:
Die Grundrisse jeden Geschosses I : 200,
Mindestens 2 Schnitte I : 200.
Eine geometrische Ansicht der Fassade I : 200.
Eine Perspektive,
Die Entwürfe sind bis 15. November 1902 einzuliefern, 
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Für die von den Preisrichtern als relativ beste bezeic en Entwürfe werden
folgende Preise ausgesetzt:Ein erster Preis von 3000 Mk.
Ein zweiter Preis von 2500 Mk.
Ein dritter Preis von 1000 Mk.
Zum Ankauf von 2 Entwürfen je 500 Mk.
Es bleibt ausdrücklich vorbehalten, dass Abweichungen von der vorbezeichneten
Verteilung der Preise auf einstimmigen Beschluss der Preisrichter vorgenommen
werden dürfen.Die Uebertragung der Ausführung an einen Bewerber ist nicht ausgeschlossen;
es bleibt jedoch hierüber alles vorbehalten.
Das Preisrichteramt haben übernommen die Herren:
Professor von Thiersch in München,
Professor und Oberbaudirektor Durm in Karlsruhe,
Stadtbaurat Ludwig Hoffmann in Berlin,
Landesbaurat, Geheimer Baurat Vozges in Wiesbaden,
Landeshauptmann Sartorius in Wiesbaden,
Bürgermeister a. D. Dr. Heussenstamm in Frankfurt a/M.
Landrat Dr. Beckmann in Usingen,









A. Kommunal- LandtFür den Kommunal Landtagisteinmindeür85Abgeordneteaus-reichender Sitzungssaal vorzusehen.Eine Galerie für etwa 30 Zuhörer.Im unmittelbaren Anschluss an diesen
ein etwa 20 qm grosses Zimmer für den LandtagSvors tzenden und
ein ebensolches für den Regierungskommissar, sowie drei Kommissionszimmer,
von denen
ein grösseres, welches auch als Sitzungssaal für den Landesausschuss dienen
soll, nicht unter 70 qm gross sein muss, währe
jedes der beiden anderen Kommissionszimmer nur etwa 50 qm gross zu Sein
braucht.
Ferner sind ein kleines Zimmer für den Kastell des Kommunal - Landtags,
bezw. Diener des Landesausschusses , er zugleich Botenzimmer
sein kann, und
ein grösseres für das Bureau. des Landtags,
eine Kleiderablage und
eine genügende Anzahl von Abtritten, die in ;i Gruppen getrennt anzu-
ordnen sind,
ein Waschraum, der mit den Aborten in Verbindung gebracht werden kann,
erforderlich.
Da die vorstehend genannten Räume im Jah hstens 14 Tage lang benutzt
werden, so kann die Unterbringung derselben Schr wohl nach hinten hin vor-
gesehen werden. Ir
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C. die Landesdirektion,
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Die Räume bestehen aus dem bereits erwähnten Sitzungssaal des Landes-
ausschusses, der während der Sitzungen des Kommunal-Landtages als grösstes
Kommissionszimmer benutzt wird, und der Bibliothek von etwa 35 qm Bodenfläche.
C. Landesdirektion.
Nachverzeichnete Diensträume sind erforderlich und zwar:
a) für den Landeshauptmann,
b) für den Landesausschusssekretär,
c) für die Abteilung I (Landarmenwesen),
d) für die Abteilung II (Bausachen),
e) für die Abteilung III (Nassauische Brandversicherungsanstalt),
) für das Rechnungsrevisionsbureau,
) für gemeinschaftliche Räume und Sonstiges.
+ &gt;
Ivg
Zu a) Für den Landeshauptmann:
Ein Arbeits- und ein Empfangszimmer. An beide ist ein Wartezimmer an-
zureihen,
Zu b:
In der Nähe sind ein oder zwei Zimmer von zusammen etwa 35 qm Grösse N
für den Landesausschusssekretär und dessen Registratur mit zwei Sitzplätzen vorzusehen. EM
c) Für die Abteilung I sind erforderlich:
Ein wenigstens 25 qm grosses Arbeitszimmer mit anstossendem kleineren
Wartezimmer für den Abteilungsvorstand,
ein Arbeitszimmer für den Bureauvorsteher von mindestens 20 qm Grösse mit
einem anstossenden kleineren Raum für dessen Hülfsarbeiter von etwa
15 qm,
zwei grössere Zimmer von etwa je 25 qm Grundfläche für je 2 Bureaubeamte, |
zwei kleinere Zimmer für je einen Bureaubeamten von je mindestens 15 qm |Grundfläche, |
einen etwa 45 qm grossen Raum für die Unterbringung der Registratur mit
zwei genügend hellen Arbeitsplätzen,
ein grosses oder ein grösseres und ein kleineres Zimmer für die Kanzlei der
Abteilung I und IL (zusammen 4—5 Sitzplätze).
die nötigen Aborte,
ein verfügbares Zimmer von etwa 15 qm Bodenfläche.
d) Für die Abteilung II sind erforderlich:
Ein wenigstens 25 qm grosses Zimmer mit anstossendem kleineren Vorzimmer
für den Abteilungsvorstand, den Landesbaurat,
ein etwa 25 qm grosses Arbeitszimmer des ersten technischen Hilfsarbeiters 8
des Landesbaurats, anschliessend an das unter I benannte Vorzimmer, |
ein etwa 30 qm grosses Zimmer für 2 Landessekretäre, oder zwei entsprechend 8
kleinere Zimmer,
ein grösseres, etwa 35 qm grosses Zimmer für 2 technische Bureaubeamte, N
ein mindestens 50 qm grosses Zimmer für die Registratur,
eine Plankammer, etwa 30 qm gross
ein Raum zur Unterbringung der Formulare und Drucksachen,
die nötigen Aborte,
zwei bis vier verfügbare Zimmer von je mindestens 15 qm Grösse.
e) Für die Abteilung III sind erforderlich;
Ein Arbeitszimmer für den Abteilungsvorstand von rd. 25 qm Grundfläche,
Dieses ist zu verbinden mit einem Vorzimmer,
. sausschuss,
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ein Zimmer von rd. 25 qm Grösse für Brandversicherungsinspektor,
ein ebensolches für.den Stellvertreter c }randvers rungsinspektors,
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ein Archiv: die hierzu erforderlichen Räume soll
besitzen, und können im Sockelgeschoss
gemeinschaftliche Bibliothek für die La
Grundfläche,
eine
in jedem Hauptgeschoss ein Raum für einen B




ein vom ’lgeschoss bis Dachgeschoss füh
an einer Aussenwand anzubringen ist,
D. Dienstwohnung des Landesh
Sie muss von den Gesc]} äftsräumen der Landesdi:
sein, also besondere Zugangstreppen (für Wohn- und W
jedoch müssen das Arbeitszimmer des Landeshaupt:
Empfangszimmer von dessen Dienstwohnung aus zug
von der Dienstwohnung des Landeshauptmanns aus «
munal- Landtag zum Zwecke der Abhaltung grösserer
ohne ins Freie treten zu müssen, zugänglich sein,
Die Wohnung sollg enthalten:
Ein Zimmer für den Herrn rd. 25 qm,
ein Zimmer für die Frau rd. 20 qm,
einen Salon rd. 35 qm,
ein Frühstückszimmer rd. 30 qm,
ein Speisezimmer (es m sen 30 Personen beg
ein Schlafzimmer für die Eltern rd. 30 qm,
ein solches für die erwachsenen Kinderrd.
zwei Zimmer für erwachsene Kinder je rd.
zwei Fremdenzimmer je rd. I5 qm,
Kochküche (tunlichst im Erdgeschoss)
Spülküche,
Speisenkammer,
ein Bügelzimmer (unweit der Küche),
eine Anrichte,
zwei Zimmer für Dienstboten für 3 Betten
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ein Abort für die Herrschaft,
ein -desgl. für die Dienerschaft,
die erforderlichen Wirtschaftskeller,
ein Raum zur Aufbewahrung von Besen, Eimern und dergl.,
ein geräumiger Balkon,
ein Balkon im Anschluss an die Küche.
E. Wohnung des Hausmeisters.
Diese Wohnung,‘ welche im Sockelgeschoss liegen soll, hat aus 4 Zimmern,
Küche, Speisenkammer, Keller- und Speicherraum zu bestehen. Sie muss einen
besonderen Abort erhalten.
F.und G. Wohnung für einen Schreiber und zwei Bureaudiener.
Diese Wohnungen können sowohl im Sockelgeschoss als im Dachgeschoss
untergebracht werden und haben im übrigen die Räume zu erhalten wie unter E.
Aus der Niederschrift des Preisgerichts.
Das Preisgericht trat den 15. Dezember 1902 zusammen.
Es waren 51 Entwürfe eingegangen.
Nach der Prüfung des Befundes wurde die Prüfung und Sichtung der Arbeiten
vorgenommen.Es schieden wegen zu grosser Kosten und nicht vollwertiger künstlerischer
und technischer Durchbildung und Verstössen gegen das Bauprogramm 25 Entwürfe
aus, so dass noch 26 zur weiteren Begutachtung übrig blieben. Von letzteren kamen
nach weiterer eingehender Prüfung für die engere Wahl in Betracht im ganzen
9 Entwürfe, die sich durch ihre künstlerischen. Qualitäten auszeichneten und die als
sehr beachtenswerte Leistungen bezeichnet werden müssen. Von diesen kamen wieder
in die engste Wahl die Entwürfe NO. 4, 16, 42 und 45, was nach nochmaligem
Abwägen der genannten gegeneinander zu dem Ergebnis führte, dass dem
Entwurfe No. 42, Motto: „Central“ (IT)
der erste Preis zuerkannt wurde, weiter dem
Entwurfe No. 4, Motto: „Zeitgeist“
der zweite Preis und der dritte dem
Entwurfe No. 16, Motto: „Jedem das Seine“.
Das Preisgericht machte dann von dem ihm nach dem Ausschreiben Zu-
stehenden. Rechte Gebrauch und schlug zum Ankauf die Entwürfe:
No. 43, Motto: '„Bach“ und
No. 28, Motto: „Concav“
vor.
Diese Beschlüsse wurden sämtlich einstimmig gefasst.
Nach deren Abgabe wurde zur Ermittelung der Verfasser geschritten und es
ergaben sich als solche die nachstehenden Architekten:
I. Preis: Paul Huber und Fried. W. Werz in Wiesbaden.
II. Preis: Cremer und Wolfferstein in Berlin.
IIL. Preis: Zrnst Rang und‘ Arnold Slbersdorf in Berlin - Schöneberg.
Angekauft wurden die Arbeiten der Architekten Paul Bonatz und Friedrich
Paulsen in Stuttgart und Paul Huber, Fried. Werz und Hans Hindermann in
Wiesbaden.Der mit dem I. Preis bedachte Entwurf wird vom Preisgericht zur Ausführung
empfohlen, Fortsetzung auf Seite 32. 
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Berlin und Friedenau. 
Die technischen Mitglieder des Preisgerichtes glauben über die Situation des
in Rede stehenden Neubaues noch folgendes zur Erwägung vortragen zu sollen:
Bezüglich der Situation des Neubaues ist in letzter Zeit die Frage auf-
getaucht, ob nicht die Schaffung eines grösseren freien Platzes östlich vom neuen
Landeshaus im Interesse des dortigen Stadtteiles gelegen wäre. Hierbei würde ins
Auge gefasst werden, dass die auf dem südwärts benachbarten Komplex zu er-
richtende Kirche mit ihrem Turm in die Axe der am Kaiser Friedrich - Ring aus-
mündenden Moritzstrasse zu liegen käme. Um dies zu ermöglichen, müsste der süd-
östlich verlaufende Teil der Landeshausbauflucht so weit nach Westen abgebogen
werden, dass die beiden Flügel des Neubaus im rechten Winkel mit starker Eck-
abstumpfung zu einander stehen würden.
Das Preisgericht ist der Anschauung, dass ein nennenswerter ansehnlicher
Vorteil aus dieser Situations - Aenderung nicht entstehen wird und möchte dies mit
folgendem begründen: Bei der dermaligen Konfiguration des Bauterrains für das
Landeshaus wird ein Bau entstehen, der sich naturgemäss mit seinen Flügelenden
eng an die Privatbauquartiere des zugehörigen Komplexes anschliesst. Eine solche
Gestaltung ist unter Umständen der freien Stellung eines Monumentalbaues vorzuziehen,
wie aus verschiedenen Lösungen des vorliegenden Wettbewerbes schlagend hervorgeht.
Andererseits wird man einem bescheidenen Kirchenbau, wie er hier im Süden
des Landeshauses geplant ist, keinen grossen Gefallen erweisen, wenn man ihn
weithin sichtbar auf die eine Seite eines freien Platzes stellt, wo er sich schwer tun
wird, mit der Masse des stattlichen Landeshauses zu konkurrieren. Es wird diesem
Kirchenbau sogar ein Gefallen geschehen, wenn er nicht in zu weiträumiger Um-
gebung steht und wenn etwa nur sein Turm über die Dächer der Privatbauten hinweg
aus der inneren Moritzstrasse sichtbar wird. Die teilweise Verhüllung eines Bau-
körpers ist in solchen Fällen der Freistellung auch deshalb vorzuziehen, weil dem
Beschauer, der die Strasse entlang wandert, die Bilder nach und nach vor Augen
treten. Es scheint uns deshalb weder im Interesse des Landeshauses, der Kirche,
noch auch in dem des ganzen Stadtteils zu liegen, dass hier, wo ohnedies stattliche
Strassenbreiten zwischen bescheidenen Bauquartieren zusammenfliessen, noch eine
besondere Platz - Erweiterung geschaffen werde.
Es folgt hier in der Niederschrift des Preisgerichts eine Einzelbesprechung
der 9 Entwürfe, welche in die engere Wahl kamen. Diese Einzelbesprechung konnte
leider aus Raummangel hier nicht abgedruckt werden, Die Kennworte dieser 9 Ent- 4
würfe sind: „Concav“, „Zeitgeist“, „Bach“, „Jedem das Seine“, „Einst und jetzt“,
„Einst im Herbst“, „Retty“, „Central (ID) *“, „Kalkstein“,
Bauausführung. .
Der mit dem I. Preis gekrönte Entwurf „Central“ der Herren Paul Huber |
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